
NEUMARKT.DerVorfall vom13. Sep-
tember auf demAreal derGlossner-
Brauerei istweiter ungeklärt.Mehrere
Biergartengäste hattenüberReizungen
derAtemwege, derHautundSchwin-
delgefühle berichtet. AuchvierRet-
tungskräfte zeigtenBeschwerden.Die
Ursachedafür istweiter unklar, die Po-
lizei ermittelt. Die Brauerei gehe „wei-
terhin von einer Fremdeinwirkung
aus“,wie sie nun in einer Pressemittei-
lung schrieb. „Für sachdienlicheHin-
weise, die zurAufklärungdesVorfalls
maßgeblich führen, setzt dieNeu-
markterGlossnerbräu eineBelohnung
inHöhevon1000Euro aus“, heißt es.

Weiterer Fall einer
Corona-Infektion
NEUMARKT. ImLandkreis ist einwei-
terer Fall einer Infektionmit demCoro-
navirus bestätigtworden. Eine Person
wurde als genesen gemeldet. Aktuell
sinddamit 25mit demCoronavirus in-
fizierte Personenbestätigt.DieGesamt-
zahl der bisher bestätigtenFälle der In-
fektionenmit demCoronavirus im
LandkreisNeumarkt liegt bei 569.

Konfirmanden
werden vorgestellt
MÜHLHAUSEN. AmSonntagwerden
dieKonfirmandenum10Uhr inder
Martinskirche vorgestellt. Da eshier
aufgrundderAbstandsregelung zu
Platzproblemenkommenkann, bittet
PfarrerinMargitWalterhamandere
Kirchgänger, auf denGottesdienst um
8.45Uhr inder PetruskircheBachhau-
sen auszuweichen. (ngl)

ADFC lädt zur
Karpfentour ein
NEUMARKT. AmSonntag startet um
11Uhr amSchauturm imLGS-Parkdie
Karpfentour desADFC.Die Fahrt führt
insMittelfränkische, die Strecke ist 40
Kilometer langundweitgehend eben.
Teilnehmerzahl begrenzt, Anmeldung
bei TourenleiterHübnerunter Tel.
(0 91 81) 29 64 40.

Schlüssel verlegt:
Frauen stritten sich
NEUMARKT. Wegen eines verschwun-
denSchlüssels gerieten zweiDamen im
Alter von49und74 Jahren amDon-
nerstag in einen zunächst verbalen
Streit. ImVerlaufwurdedieAuseinan-
dersetzunghitziger und endete in
Handgreiflichkeiten.Die Polizeimuss-
te eingreifen.

IN KÜRZE

Brauerei Glossner
lobt Belohnung aus
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In der Gemeinde Berg
werden Lastenfahrräder
gefördert.
SEITE 31

MÜHLHAUSEN. „Es war meinem
Großvater Kurt Fischer ein großes An-
liegen, dass seinen Beschäftigten ad-
äquater Wohnraum zur Verfügung
steht. Als sich die Gespräche über den
Bau der Landesiedlung in die Länge zo-
gen, ergriff er selbst die Initiative und
begann 1953 mit dem Bau einer
Werkssiedlung, die seit ihrer Grün-
dung offiziell Fischersiedlung heißt“,
sagt der Geschäftsführer des Familien-
unternehmens von Fischer Licht &
Metall, Stephan Fischer im Gespräch
mit dem Tagblatt, an dem auch seine
FrauSilvia teilnahm.

So wurde Kurt Fischer zu einem
Vorreiter in Sachen sozialer Woh-
nungsbau. Eine wichtige Errungen-
schaft für die damals teils in Behelfs-
heimen lebenden Flüchtlinge undVer-
triebenen, aber auch für die Einheimi-
schen. Und er verband dabei das Gute
mit dem Nützlichen und so entstand
schon damals eine, heute würde man
sagen,Win-win-Situation.

DemUnternehmen verbunden

Zum einen wurden die Wohnbedin-
gungen für die Mitarbeiter wesentlich
verbessert und zum anderen steigerte
es ihre Loyalität zumArbeitgeber. „Aus
dieser sozialen Einstellung meiner
Vorfahren hat sich eine bemerkens-
werte Verbundenheit zum Unterneh-
men entwickelt. Sieht man heute in
die Werkshallen, so arbeiten hier, ge-
nerationenübergreifend, Vater und
SohnHand inHand in einer Halle und
wennman genauhinschaut undnach-
fragt, dann war auch schon der Opa
beim ,Fischer’ in LohnundBrot.“

„Eine große Anziehung für junge
Leute war auch immer das umfangrei-
che Ausbildungsangebot mit der ein-
zigartigen Möglichkeit, Handwerk
und den immer neuesten Stand der
Technik im Familienunternehmen zu

erlernen“, erläuterte Fischer weiter.
Dass dieses Thema bis heute nichts an
seiner Aktualität verloren habe, mach-
te das Unternehmerehepaar im weite-
ren deutlich. „DenMenschen ein ange-
messenes, bezahlbares Zuhause zu ge-
ben, war schon immer eine große fi-
nanzielle Herausforderung. Doch ha-
ben sich dieModalitäten in den letzten
80 Jahren deutlich verändert. War da-
mals noch genügend Baugrund vor-
handen, ist dieser heute Mangelware.
Diesem Problem müssen wir uns
nachhaltig widmen, weil es immer
mehr zum sozialen Brennpunktwird“,
äußerte Fischer, mit Blick auf die Ver-
antwortlichen.

Wie die Firmenchronik zeigt, gab es
hier schon 1948 Protestaktionen für
bessereWohnbedingungen. Als großer
Hemmschuh der Bemühungen erwies
sich der damalige Bürgermeister Schil-
ler, der sich vehement gegen diese Bau-

tätigkeitwehrte, aber letztendlich zum
Wohl aller doch den Kürzeren zog. So
waren die Aktivitäten der Familie Fi-
scher und nicht zu vergessen, des da-
maligen Landrats und späteren Wirt-
schaftsminister Bayerns, Dr. Otto
Schedl, verantwortungsvoll und rich-
tungsweisend fürMühlhausens Bautä-
tigkeit. In den folgenden Jahren schos-
sen die Häuser wie Pilze aus dem Bo-
den. Kurt Fischer, so ist es der Firmen-
chronik zu entnehmen, gründete auch
eine eigene Wohnungsbaugesell-
schaft. Am 29. Mai 1953, wird die Fi-
scher-Werkssiedlung GmbH, mit Sitz
in Mühlhausen und einem Stammka-
pital von 20 000 DM ins Handelsregis-
ter eingetragen. Die Firma Fischer ge-
währte auch vielen ihrer Mitarbeiter
Darlehen für einenHausbau.

Im Gespräch mit einigen früheren
Mitarbeitern wurden die Erinnerun-
genüber dieArbeit bei Fischer als auch

das Wohnen in der gleichnamigen
Siedlung wach. Kurt Weiniger sowie
Hans Stengel, beide langjährige Mitar-
beiter, erinnerten sich noch an den
Mietzins in den 70er Jahren, der für die
81,5 Quadratmeter große Wohnung,
80 D-Mark betrug.Während dieWein-
ingers das Firmenangebot für einen
Kauf annahmen, zog es Stengel in den
Lärchenweg. Heute sind die Doppel-
haushälften renoviert und moderni-
siert. Zwar sind nichtmehr alleHäuser
im Besitz ehemaliger Fischermitarbei-
ter, aber dieGeschichte lebt.

220Mitarbeiter beschäftigt

Zu Ehren des Initiators gibt es hier
auch die Kurt-Fischer-Straße. Dass die
Mitarbeiter auch in schweren Zeiten
zu ihrem Betrieb gestanden sind, hat
die Krise Anfang des neuen Jahrtau-
sends gezeigt, als der Familienbetrieb
aufgrund desWegfalls eines Großkun-
den in besorgniserregende Schieflage
geriet. Doch die gemeinsamen Bemü-
hungen haben sich gelohnt und heute
sind 220 Mitarbeiter in den Bereichen
Handwerk, Industrie und Digitalisie-
rung beschäftigt. Migration und Integ-
ration sind dabei bei Silvia und Ste-
phan Fischer in besten Händen, sind
doch Frauen und Männer aus 15 Län-
dern bei Fischer Licht & Metall be-
schäftigt. „Durch unsere breit aufge-
stellte Firmenphilosophie haben wir
uns auch frei von Abhängigkeiten gro-
ßer Konzerne gehalten.“ So ist der Na-
me Fischer nach wie vor fest mit dem
OrtMühlhausenverbunden.

FischersVision trägt heute noch
PROJEKT Er wollte seinen
Mitarbeitern günstigen
Wohnraum bieten. Des-
halb stieß Kurt Fischer
1948 eigens den Bau ei-
ner Siedlung an.
VON HANS PETER GLEISENBERG

Die Fischersiedlung war ein sozialesWohnungsbauprojekt des gleichnamigen Unternehmens. FOTOS: HANS GLEISENBERG

Am oberen Rand diese Luftbildes von Mühlhausen sind die ersten Häuser
der Fischersiedlung zu erkennen. FOTO: FIRMA FISCHER LICHT&METALL

IN MÜHLHAUSEN
DAHEIM

Gründung:Die Firma Fischer, Licht
&Metall,wurde 1929 vonKurt und
Karl Fischer gegründet. Im Jahr
1942wurde das Zweigwerk in
Mühlhausen in Betrieb genommen
undbeherbergte nach demKrieg
gut 250Mitarbeiter.

Aktuell: Dieter Fischer entwickelte
die Firmaweiter und übergab an
seinen SohnStephan. Silvia und Stephan Fischer steuern

die Geschicke der Firma.

„
Ausdieser sozialen
Einstellungmeiner
Vorfahrenhat sich
eine
bemerkenswerte
Bodenständigkeit
entwickelt.“
STEPHAN FISCHER
Unternehmer
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Notdienstapotheken:
Südlicher Landkreis:Samstag und
Sonntag: Hirschberg-ApothekeBeiln-
gries.
Westlicher Landkreis:Samstag: Neue
ApothekeHilpoltstein.Sonntag: Son-
nen-ApothekeRoth.
Nördlicher Landkreis: Samstag: St.Vi-
tus-ApothekeBerg.Sonntag:Wallen-
stein-Apotheke amRöder Altdorf.

silvia.fischer@fischer-lum.de


